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Zwei Verletzte
in Sitten
SITTEN | Am 26. Mai gegen
16.30 Uhr ereignete sich
auf der Rue de la blanche-
rie in Sitten ein verkehrsun-
fall. Dabei wurden zwei Un-
fallbeteiligte verletzt. Eine
20-jährige Automobilistin
verliess hinter dem Swiss-
com-Gebäude an der Rue
de la blancherie einen Park-
platz in Richtung Chemin
St-Hubert in Sitten. Als sie
in die Rue de la blancherie
einbiegen wollte, u?bersah
sie einen korrekt entgegen-
kommenden Scooter, wel-
cher in Richtung Rue de
l’Industrie fuhr. Die Fahr-
zeuglenkerin erfasste mit
der rechten Fahrzeugfront
ihres Personenwagens das
Kleinmotorrad. Der 18-jäh-
rige Lenker des Scooters
sowie seine 17-jährige Mit-
fahrerin kamen dabei zu
Fall. Die drei Unfallbeteilig-
ten wurden mit einer Am-
bulanz ins Spital von Sitten
gefahren. Die Personenwa-
genlenkerin erlitt durch den
Unfall einen Schock.

Stile Antico 
in Sitten
SITTEN | Um 20.00 Uhr
spielt heute das Ensemble
Stile Antico im valeria in Sit-
ten. von der britischen Chor-
tradition geprägt, setzt das
Kammerensemble Stile An-
tico Massstäbe in der Inter-
pretation der vokalmusik
des 16. Jahrhunderts. Ihr
Programm «In Paradisum»
widmet sich dem Umgang
von Renaissance-Komponis-
ten mit ihrer eigenen Sterb-
lichkeit. viele ihrer Aufnah-
men wurden mehrfach mit
bedeutenden Preisen aus -
gezeichnet. So auch die  
CD-Einspielung »Song of
Songs«, die sogar mehrere
Wochen an der Spitze der
US Classical Charts stand. 

Feuerwehrauto
für Orsières
ORSIÈRES | Der Staatsrat hat
dem Kauf eines Feuerwehr-
vorführfahrzeuges für die
Gemeinde Orsières zuge-
stimmt. Der Kaufbetrag be-
trägt 318000 Franken, wo-
von 80 Prozent zulasten des
Kantons gehen und 20 Pro-
zent auf die betroffene Ge-
meinde entfallen. beim Fahr-
zeug handelt es sich um ein
vorführfahrzeug, welches zu
einem vorzugspreis erwor-
ben werden kann.

Vergrösserung
des Ateliers
COLLOMBEY | Der Staatsrat
hat das Projekt zur Anpas-
sung und vergrösserung
des Ateliers «bäckerei» der
Stiftung für Menschen mit
geistiger behinderung
 (FOvAHM) in Collombey ge-
nehmigt. Der Kantonsbei-
trag wurde auf 75 Prozent
der anerkannten Kosten von
292260 Franken festgelegt,
was den betrag von 219195
Franken ausmacht. Das Ate-
lier bietet acht behinderten
Personen einen Arbeitsplatz
in den bereichen bäckerei
und Patisserie.
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Saisoneröffnung 

Bernhardiner 
sind zurück
MARTINACH | In den nächs-
ten Tagen wird auf dem
Grossen-Sankt-Bernhard-
Pass die Sommersaison
eingeläutet. Die Barrys
dürfen dabei nicht feh-
len: Seit über 350 Jahren
gehören sie zum legendä-
ren Alpenübergang.

Rund 15 Bernhardiner der Fon-
dation Barry verbringen die
nächsten Monate am Geburts-
ort des Schweizer Nationalhun-
des. Mit der Aufhebung der
Wintersperre setzt auf dem
Grossen Sankt Bernhard ge-
schäftiges Treiben ein. Am 7.
Juni, kurz nach der Wiederer-
öffnung der Passstrasse, bezie-
hen 15 Bernhardiner aus der
Hospizzucht ihr Sommerquar-
tier auf 2500 Metern über Meer.
«Den Hunden kommt die küh-
lende Alpenluft gerade recht –
unten im Tal herrschen schon
seit Wochen sehr warme Tem-
peraturen», weiss der für die
Hunde verantwortliche Manu-

el Gaillard. Der Besuch in der
Hospizzuchtstätte verspricht je
nach Tageszeit Action oder
Musse. «Morgens steht die Pfle-
ge der Barrys auf dem Pro-
gramm. Fellpflege, Augen aus-
waschen und Ohren reinigen
gehören zur täglichen tieri-
schen Hygiene», erzählt Tier-
pfleger-Lehrtochter Anne Höl-
zer: «Der Nachmittag steht
ganz im Zeichen der Beschäfti-
gung. Neben der Erziehung
und den Spaziergängen fordern
und fördern wir jeden Hund in-
dividuell.»

Ein ganz besonderes Er-
lebnis bieten die Wanderungen
in Begleitung von Bernhardi-
nern. Sie finden von Juli bis Mit-
te September täglich in der
wildromantischen Landschaft
des Grossen Sankt Bernhard
statt. «Diese 90-minütigen Tou-
ren begeistern die Teilnehmer
und unsere Hunde gleichermas-
sen», freut sich Cécile Loye, Ver-
antwortliche für die Beschäfti-
gung der Hunde. | wb

MONTANA | Einen Schwer-
verletzten forderte ein Un-
fall in Montana. Das Fahr-
zeug kam erst nach rund
200 Metern zum Stillstand.

Am 27. Mai gegen 1.50 Uhr be-
fand sich eine 24-jährige Lenke-
rin am Steuer ihres abgestellten
Personenwagens auf einem Park-
platz gegenüber eines öffentli-
chen Lokals. Aus unbekannten
Gründen setzte sich plötzlich das
Fahrzeug in Bewegung, geriet
über den Strassenrand und kam
nach ungefähr 150 bis 200 Meter
im steilen Gelände zum Still-
stand. Während sich die Fahr-
zeuglenkerin aus dem Fahrzeug
befreien und zurück auf die Stras-
se gelangen konnte, wurde ihr 22-
jähriger Beifahrer aus dem Fahr-
zeug  geschleudert und schwer
verletzt. Die Lenkerin sowie der
Beifahrer wurden mit einer
 Ambulanz ins Spital transpor-
tiert. | wb

Unfall mit Schwerverletztem

Auto macht sich
selbstständig

Mitten im Wald. Die Fahrzeuglenkerin hatte Glück, der beifahrer
aber wurde aus dem Fahrzeug  geschleudert. FOtO zvG

Soziales | Das Oberwalliser Kinderhilfswerk der Trägerverein des Kinderdorfs St. Antonius hielt seine GV ab

«Garanten für optimale
Betreuung»
LEUK-STADT | Das Kinder-
dorf in Leuk-Stadt erhielt
im letzten Jahr etwas
mehr als 116 000 Fran-
ken an Spenden und
 Gaben. Was aufzeigt, wie
geschätzt und gut veran-
kert diese Institution in
der Bevölkerung ist. 

Darauf wies letzten Donners-
tagabend Ernst Witschard,
Präsident des Oberwalliser
Kinderhilfswerks (OKHW),
hin. Und der Präsident des Trä-
gervereins des Kinderdorfs St.
Antonius würdigte an der GV
des OKHWs in Leuk-Stadt das
«topmotivierte Team», wel-
ches im Kinderdorf als «Garant
für optimale Betreuung» sich
um Kinder und Jugendliche
kümmert.

«Aufgabe erfüllt»
Die Einführung des Neuen Fi-
nanzausgleichs (NFA) zeigte
auch für das Kinderdorf Folgen.
«Wir müssen uns nun strikte an
die Vorgaben des Kantons hal-
ten – eine grosse Herausforde-
rung», betonte Ernst Witschard
in seinem Jahresbericht und
stellte fest: «Wir haben unsere
Aufgabe – trotz eines kleinen
Defizits – erfüllt.» Was der
OKHW-Präsident mit Blick auf
die nähere Zukunft hervorhob:
Beträchtliche Investitionen ste-
hen bevor. Bis ins Jahr 2015 gilt
es, das Heizsystem des Kinder-
dorfes zu erneuern; hier setzt
man auf Holzschnitzel und So-
larenergie. Zusätzlich muss die
Verglasung erneuert werden
und die Bausubstanz ruft nach
Ausbesserungen. «Millionen-
kosten werden anfallen», sagte
Ernst Witschard.

Verändern heisst nicht,
dass alles Alte schlecht war,
aber alles beim Alten zu lassen

kostet die Zukunft: Dies be-
merkte Kinderdorf-Direktor
Walter Niklaus in seinem Tä-
tigkeitsbericht. Die «Integrati-
on von Jugendlichen mit be-
sonderen Bedürfnissen» sei
und bleibe ein wichtiges Ziel,
hielt er fest. Sorge bereite ihm
jedoch der Wegfall der Anleh-
re. Diese wird im kommenden
Jahr endgültig verschwinden
und der «zweijährigen Grund-
ausbildung mit Attest» Platz
machen müssen. Was für die
Absolventinnen und Absolven-
ten der Berufswahlschule
(BWS) erhöhte Anforderungen
mit sich bringen werde, was
den Verantwortlichen im Kin-

derdorf einiges an Kopfzerbre-
chen bereite. Dies tue auch die
6. IV-Revision, betonte Walter
Niklaus und stellte klar: «Man
darf nicht alles an der Wirt-
schaftlichkeit alleine messen.»

Mangel an Fachkräften 
Das Kinderdorf zählte im Schul-
jahr 2010/2011 insgesamt 77
Schülerinnen und Schüler und
damit vier weniger als im Vor-
jahr. Im kommenden Schuljahr
werden es 76 sein. Konstanz ist
also angesagt. 

69 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter – was 49 Vollzeit-
stellen entspricht – kümmern
sich um die Kinder und Jugend-

lichen. Zu einigen Sorgen An-
lass gebe der Mangel an Fach-
kräften, erklärte Walter Ni-
klaus. Was generell im Bereich
Pädagogik festzustellen sei, ma-
che sich auch bei ihnen bemerk-
bar, erklärte er. Zum Schluss sei-
ner Ausführungen wies er da-
rauf hin, dass das Kinderdorf im
nächsten Jahr sein 40-Jahr-Jubi-
läum begehen darf. Die Festlich-
keiten sind angesagt auf das ers-
te Juni-Wochenende 2012.

Zwei Rücktritte
und eine neue Kraft
Im achtköpfigen OKHW-Vor-
stand gab es zwei Demissionen
zu vermelden. Barbara Guntern

Anthamatten trat nach zehn-
jährigem, Marie-Elisabeth Hi-
schier-Borter nach neunjähri-
gem Engagement zurück. Mit
einem «hausgemachten Kinder-
gemälde» bedankte sich Ernst
Witschard bei den beiden Frau-
en für deren Einsatz. 

Man habe sich einen
schlanken Vorstand zum Ziel
gesetzt, begründete der
OKHW-Präsident, warum man
nur eine Person als Neumit-
glied des Vorstands vorschla-
ge. Die Versammlung zeigte
sich einverstanden damit und
wählte per Akklamation die
Leukerin Brunhilde Matter in
dieses Gremium. blo

«Aufgabe erfüllt», sagte OKHW-Präsident Ernst Witschard (stehend), während Kinderdorf-Direktor Walter Niklaus (rechts)
festhielt, dass ihm der endgültige Wegfall der Anlehre Grund zu Sorge liefere. FOtO Wb


